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252 III. Biicher- und

55, 1717 [1922]), auf S. 28 u. 29 hatten
mehr Beispiele beigebracht werden
konnen: gallertartige, z. T. aus Liparit
entstandene, SiO,- und Al, O,-haltige
Gele beschreibt WEISSENBERGER, Kol-
loid-Zeitsch. 27, 70, 75 (1920); Gallerten
aus Gadolinit durch S#uren vgl. KLoCK-
MANN, Lehrb. Mineralogie 551 (1912).
Der Verfasser betont S. 10 mit
Recht, dal die Ursache der Adsorption
in chemischen Kréften zu suchen
sei, niimlich den Kristallvalenzkriften,
die an der Oberfliche der Gebilde
frei verfilgbar sind; diese Auffassung
stammt aber nicht von VAGELER,
sondern von F. HABER (Zeitschr. f.
Elektrochemie 20, 521 (1914), vgl
Kolloidchem. Beih. 17, 157 (1923).
Der zweite Teil ist eine Original-
arbeit des Verf. iiber die metasoma-
tischen Blei-Zink-Erze. Aus eigener
Anschauung kennt Verf. nur das Vor-
kommen von Wiesloch in Baden; von
anderen Lagerstitten stand Samm-
lungsmaterial zur Verfiigung. Verf.
kommt zu dem Resultat, dal die
Schalenblende aus urspriinglichem
Gelmaterial (durch schichtweisen Ab-
satz) hervorgegangen ist; dasselbe wird
fir Zinkblite angenommen, die nach
Versuchen des Verf. im gegenwirtigen
Zustand kein Gel mehr ist. Bei der
Lektire fillt auf, wie wenig Auf-
klarung durch kolloidchemische Ver-
suche erhalten wurde, wihrend na-
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mentlich die Betrachtung der Form
und Struktur nach den Erfahrungen
der Kolloidlehre zu wichtigen Schlissen
fithrt. Mit welchem Vorteil kolloid-
chemische Betrachtungen zur Erkli-
rung geologischer Vorginge beigezogen
werden kénnen, zeigt vor allem das
SchluBkapitel, das sich mit der Bil-
dungderWieslocher Lagerstitte
beschaftigt.

Zum SchluBl berichtigen wir noch
einige Druckfehler, die uns besonders
auffielen; es mufBl heiBlen: S.3; 19:
Gele statt Kolloide, 10; 6: Li, O statt
LiO, 11; 23: Keisermann statt Reiser-
mann, die Arbeit steht Kolloidchem.
Beih. 1, 432 (1909/10), 25; 22: —sole
statt —gele, 53; 15:64 statt 63, 57; 24:
adsorbierter statt absorbierter, 66; 25:
68 statt 69, 73; 16 u. 74; 1: Zn statt
Zb.

Wir haben uns so eingehend mit
der vorliegenden Schrift befaft, weil
wir uns des besonderen Wertes kol-
loidchemischer Betrachtungen in Geo-
logie und Mineralogie bewuflt sind.
Wir hoffen daher, daf die kleine
Schrift anregend wirke und weite Ver-
breitung finde, so daBl es dem Verf.
ermoglicht wird, den ersten Teil ge-
sondert in der notwendig erweiterten
Form als eine Methodik zur Erfor-
schung der Mineralgele erneut heraus-
zugeben. H. RHEINBOLDT.

IV. Vereins- und Personennachrichten.

Personliches.
Habilitiert: Dr. GEore FrrBoLD fir Mineralogie und Geologie an der

Technischen Hochschule Hannover.

Berufen: Dr. K. SPANGENBERG (Universitidt Jena) als Nachfolger von Prof.
Dr. A. BERGEAT als Ordinarius fiir Mineralogie an die Universitiit Kiel.

Ernannt zu nichtbeamteten auBerordentlichen Professoren wurden die
Privatdozenten der Geologie Dr. HUMMEL (Gieflen) und Dr. ScauE (Rostock),
sowie der Privatdozent der Mineralogie Dr. BE¢ER (Tiibingen).

Gestorben: Dr. ALFRED BERGEAT, ord. Professor der Mineralogie an der

Universitdt Kiel.



	
	Persönliches


